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Fürſt Chlodwig von Hohenlohe
Mitten in die Reiſezeit und in den Reiſejubel fällt wie ein

Reif in der Frühlingsnacht die bereits gemeldete Trauerkunde
von dem Tode des dritten Kanzlers des Deutſchen Reiches, des
geren Chlodwig zu Hohenlohe. Die Kunde kommt bei dem

ohen Alter des Entſchlafenen er hatte am 31. März d. J.
ſein 82. Lebensjahr vollendet nicht ſonderlich überraſchend,
viekmehr wurde es allgemein etwas peinlich empfunden, daß
ein ſo alter Herr auch noch in einem Alter an der
Spitze der Reichsgeſchäfte feſtgehalten wurde, in dem
von einer ſelbſtändigen Arbeit und von einem eigenen
Urtheil über die jeweilig auftauchenden Fragen keine Rede mehr
ſein konnte. Man braucht nur an die peinlichen Momente zu
erinnern, wenn Fürſt Hohenlohe im Reichstage das Wort zu
ergreifen verſuchte, von einer Vertretung der Regierungsvorlage
konnte da gar keine Rede mehr ſein. Bei aller Verehrung
und Hochſchätzung der perſönlichen Eigenſchaften des Ent
ſchlafenen empfand man es als eine Erlöſung, als uns der
Draht aus Homburg im Oktober v. Js. meldete, der Kaiſer
habe die vom Fürſten Hohenlohe erbetene Entlaſſung angenommen.

Es iſt dem Fürſten Hohenlohe nicht lange vergönnt
geweſen, ſich des verdienten Ruheſtandes zu erfreuen.
Während der erſte Kanzler Fürſt Bismarck noch volle acht
Jahre in ſeinem Tuskulum in Friedrichsruh leben durfte,
während Graf Caprivi, der in ſeinem Amte ſich gerühmt
hatte, ein Kanzler ohne Ar und Halm zu ſein, nach ſeiner
Entlaſtung drei Jahre als märkiſcher Gutsbeſitzer ſeinen
Kohl bauen durfte, hat Fürſt Hohenlohe nur eine kurze
Spanne von Monaten im Ruheſtande gelebt, und in diefer
Zeit hat man ſo gut wie gar nichts von ihm hört. Es iſt
eben der charakteriſtiſche Zug unſerer Zeit: ein überaus
kurzes Gedächtniß, Mangel an Dankbar-keit. Fürſten und Staatsmänner werden gefeiert, ja man
ſtreut ſogar, wie wir es im vorigen Jahre erlebt haben, ſchnell
populär gewordenen Perſönlichkeiten Lorbeeren auf Vor-
ſchuß aus. Tritt aber ein ſolcher Volksheld von der Bühne
ab, ſo kümmert ſich die Welt kaum noch um ihn, die Nachkom-
men thun ſo, als ob ihnen allein die Lorbeeren gehören.
Wir glauben jedoch nicht, daß Fürſt Hohenlohe dieſen wenig
ſchönen Zug der Zeit bisher empfunden hat, dazu ſtand er
viel zu hoch über den Kleinlichkeiten und Thorheiten der Zeit.
Zuletzt wurde der Name des Fürſten Hohenlohe erwähnt
bei der Enthüllung des Bismarckdenkmals am 16. Juni d.
Js. Er erſchien in Begleitung ſeines Sohnes und legte eine
auffallende Rüſtigkeit und Friſche an den Tag. Vielfach be-
merkt wurde damals auch das längere Geſpräch, in das der
Kaiſer ihn zog.

Noch Ende vorigen Monats hatte Fürſt Hohenlohe ſich
wieder in Paris aufgehalten, wie es ja überhaupt ſeine Ge-
wohnheit geweſen war, dieſer Stadt von Zeit zu Zeit einen
Beſuch abzuſtatten.

Aus Paris war Fürſt Chlodwig nach Kolmar im El-
ſaß gereiſt, wo ſein Sohn Alexander Bezirkspräſident iſt.
Von dort iſt er am Mittwoch Abend mit ſeiner Tochter,
Prinzeſſin Eliſabeth, und ſeiner Enkelin Gräfin Schönborn
in Ragatz in der Schweiz (St. Gallen) eingetroffen und
im Hotel Quellenhof, welches früher auch der ſtändige Auf-
enthalt des Feldmarſchalls Graf Moltke geweſen iſt, abge-
ſtiegen. Der Fürſt war von der Reiſe ſehr angegriffen, litt
ſtark an Aſthma und hatte das Hotel ſeit ſeiner Ankunft noch
nicht verlaſſen. Am Freitag befand ſich der Fürſt verhält-
nißmäßig wohl. Der Tod trat völlig unvermuthet ein. Als
der Kammerdiener vorgeſtern gegen Morgen bei dem Fürſten,
um nach ihm zu ſehen, eintrat, war dieſer ſanft entſchlafen.
Der amtliche Todtenſchein bezeichnet als Todesurſache Herz-
lähmung. Der Züricher Pathologe Profeſſor Ernſt iſt zur
Einbalſamirung der Leiche eingetroffen.

Die Leiche wird am Montag Abend oder Dienstag nach
Schillingsfürſt übergeführt werden, wo die Beiſetzung ſtatt-
finden wird. Kaiſer Wilhelm ſprach telegraphiſch der
Familie des Verewigten ſein innigſtes Beileid aus. Ebenſo
ſind von zahlreichen deutſchen Fürſtlichkeiten bereits Bei-
leidstelegramme eingetroffen.

Geſtern Abend noch iſt Prinz Alexander zu Hohenlohe-
Schillingsfürſt, der dritte Sohn des verewigten Fürſten, mit
ſeiner Gemahlin aus Kolmar i. E. in Ragatz eingetroffen.
Der älteſte Sohn, nunmehrige Fürſt Philipp Ernſt, wird
heute erwartet.

Der Kaiſer richtete aus Swinemünde an den Fürſten
Philipp Ernſt zu Hohenlohe folgende Depeſche

„Jch bin tief betrübt über die traurige Nachricht vom
e Deines von mir ſo hochgeſchätzten vortrefflichen

aters und ſpreche Dir mein herzlichſtes Beileid aus. Es muß
Dir einen Troſt gewähren, wenn Du des Lebenslaufes Deines
Vaters gedenkſt, ausgefüllt von treuer und erfolgreicher Thätig
keit. Die hervorragenden Verdienſte des verewigten Fürſten
um die Einigung des deutſchen Vaterlandes in ſeiner
Jugend und ſein erfolgreiches Wirken als Botſchafter,
Statthalter und Reichskanzler ſind friſch in Aller Erinnerung. Die
Geſchichte wird ihm ein ehrendes Denkmal ſetzen und ich werde
ihm ſteis eine dankbare Erinnerung bewahren. Wilhelm.“

Ebenſo ſind Telegramme von der Kaiſerin und
vom Grafen von Bülow eingetroffen. Unter den übrigen

r befinden ſich ſolche des Kaiſers von Ruß-
des Kaiſers von Oeſterreich, des Könige von Jtalien und

rer Fürxſtlichkeiten.

N Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Entſchlafenen folgenden
achruf:6 ürt Chlodwig zu Hohenlohe-Schil-
lingsfürſt, der dritte Kanzler des Deutſchen Reichs, iſt
heute früh 5 Uhr in Ragatz ſanft entſchlafen. Jn allen deut
ſchen Landen wird dieſe Nachricht die aufrichtigſte Trauer er
wecken, denn mit dem Fürſten Hohenlohe iſt ein Mann aus-
gezeichnetſter Verdienſte um Reich und Staat dahingegangen.
In allen Stellungen, oft unter den ſchwierigſten Verhältniſſen,
als bayeriſcher Miniſter-Präſident, als deutſcher Botſchafter
in Paris, als Statthalter von ElſaßLothringen und endlich
als Kanzler des Deutſchen Reichs bewährte er jene hohen
Eigenſchaften, aufopfernde Hingebung und unermüdliche
Pflichttreue, die Seine Majeſtät der Kaiſer in dem Hand-
ſchreiben beim Abſchluß ſeiner langen und ehrenvollen Dienſt-
laufbahn vor noch nicht dreiviertel Jahren dankbar hervorhob.
Wie ſeine ſtaatsmänniſche Wirkſamkeit die warme Anerken-
nung aller patriotiſchen Kreiſe fand, ſo ſchätzter jeder, dem es
vergönnt war, ihm perſönlich näher zu treten, ſeinen hohen
Sinn, ſein einfaches, klares und freies Weſen und eine immer
gleiche vornehme Liebenswürdigkeit. So wird die dankbare
Verehrung für ihn, den klugen Staatsmann, den tapferen
Deutſchen und den edelen Menſchen, die Trauer an ſeinem
Grabe überdauern!“

Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ widmet ihm in
nachſtehenden Ausführungen einen Lorbeerkranz:

„Eine reichgeſegnete Thätigkeit im Dienſte des Vaterlandes hat
mit dem langen Leben des Dahingeſchiedenen ihren Abſchluß gefunden.
Vor 55 Jahren begann er mit ſeinem Eintritt in die Kammer der
bayeriſchen Reichsräthe ſeine politiſche Laufbahn, die ihn 20 Jahre
ſpäter an die Spitze des bayeriſchen Miniſteriums führte. Es iſt
allbekannt, wie muthig und erfolgreich Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe
in dieſer Stellung und ſpäter nach ſeinem Rücktritte wieder in
der Kammer der Reichsräthe für den deutſchen Einigungs-
gedanken eingetreten iſt unter den Namen der Männer, denen die
Wiedergeburt des Reiches zu danken iſt, wird der ſeine für alle
Zeiten einen der Ehrenplätze einnehmen. Mit dem Uebergange aus
den Verhältniſſen des Einzelſtaates in die des neu gegründeten
Deutſchen Reiches nahm die ſtaatsmänniſche Wirkſamkeit des Fürſten
zu Hohenlohe eine raſch ſich erweiternde Bedeutung an. Jm Reichstage,
als deutſcher Botſchafter in Paris und vom Jahre 1885 an als Statt-
halter von ElſaßLothringen hat er unermüdlich ſeine Kräfte dem
Jntereſſe des großen Ganzen gewidmet und mit ſeiner reichen Er
fahrung, ſeinem klaren Urtheil und ſeinem von wahrer Vornehm-
heit diktirten Takt dem Vuaterlande überall unvergeßliche
Dienſte geleiſtet. Jm Jahre 1894 berief ihn Se. Majeſtät der
Kaiſer dann in das höchſte und verantwortlichſte Amt des Reiches,
und in einem Alter, das die den meiſten Menſchen zugemeſſene
Lebenszeit ſchon weit überragte, zögerte der Fürſt nicht, die neue
Bürde auf ſeine Schultern zu nehmen. Noch ſechs Jahre hindurch
hat er als erſter Diener von Kaiſer und Reich nach innen und nach
außen in Segen gewirkt unter ſeiner Kanzlerſchaft kamen nationale
Werke wie das Bürgerliche Geſetzbuch und die Verſtärkung der
Flotte zu Stande, und als ihn die Laſt des Alters endlich
Wang die ſo reich verdiente Ruhe zu ſuchen, da durften ihm ſeine

titarbeiter, die Mitglieder des Bundesrathes, an ihrer Spitze der
neue Kanzler, ſagen, daß der Fürſt die Geſchäfte des Reichs mit
weiſem Sinne und milder Hand, mit gerechter und verſtändnißvoller
Würdigung der Intereſſen aller Bundesglieder zu leiten gewußt
habe. Der damals ausgeſprochene Wunſch, daß ſich am Lebens-
abende des Fürſten die ſchöne Verheißung bewahrheiten möge: Um
den Abend wird es licht ſein, hat ſich wenigſtens noch für eine kurze
Spanne Zeit erfüllt. Jun Rüſtigkeit hat Fürſt Chlodwig zu Hohen
lohe die Zeit des Ausruhens, die ihm vergönnt war, genießen können,
und noch vor wenigen Wochen, bei der S des Denkmals
ſeines großen Vorgängers, konnten ſeine zahlreichen Verehrer ſich an
der Anweſenheit des greiſen Fürſten erfreuen. Nun hat er die Augen
für ewig geſchloſſen aber in den Herzen ſeiner dankbaren Volks-
genoſſen wird ſein Andenken immerdar lebendig bleiben.“

Die „Berliner Neueſten Nachrichten“ ſagen von ihm:
„Er iſt nacheinander ein unverbrüchlich treuer Diener der

Kronen Bayerns und Preußens geweſen, aber mit dem alten Reichs
freiherrn vom Stein und im höheren Wortſinn als dieſer konnte er
das ſtolze Wort ſprechen „Jch habe nur ein Vaterland, und das
iſ Deutſchland.“ Er iſt der ihm durch ſeine Geburt gewordenen
Stellung als Präger des berühmteſten Reichs?adelsnamens vollauf
gerecht geworden. Dankbar legen Reich und Nation dieſem ihrem
wahrhaft adeligen Sohne den Kranz auf die Bahre.“

Selbſt die „Berl. Ztg.“ ſagt von ihm
„Fürſt Chlodwig zu Hohenlohe war kein Redner, keine impoſante

Erſcheinung, kein Kraftmenſch. Man ſchätzte ihn wegen ſeiner
unleugbaren vaterländiſchen Verdienſte und wegen der Milde und
Verſöhnlichkeit ſeines Weſens. Gute Wünſche haben ihn in den ſpät
erlangten Ruheſtand geleitet vielfache lebhafte Theilnahme ankwortet
der Botſchaft von ſeinem Tode.“

Auch in Paris, wo Fürſt Hohenlohe lange Jahre als
Botſchafter geweilt hat, offenbart ſich das Jntereſſe an dem
Hingeſchiedenen in reger Weiſe. Die Pariſer Abendblätter
widmen dem Verſtorbenen längere Nachrufe; ſie heben be-
ſonders hervor, daß der Fürſt als Botſchafter in Paris ſtets
für Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und
Frankreich gewirkt habe. Der „Temps“ bemerkt, auch als
Statthalter in ElſaßLothringen habe der Verewigte den-
ſelben verſöhnlichen und friedliebenden Geiſt gezeigt wie auf
dem Pariſer Botſchaftspoſten.

Wie verlautet, hinterläßt Fürſt Hohenlohe ein reiches
Memoirenmaterial, und zwar in völlig druckreifem Zuſtande.

Die Ankunft der marokkaniſchen
Geſandtſchaft.

Berlin, 7. Juli 1901.
Vom „ThiergartenHotel“ weht ſeit geſtern Abend die

Fahne Marokkos. Sendboten des Sultans von Marokka hat
die Reichshauptſtadt ſchon mehrere in ihren Mauern geſehen,
Aber mit einem ſo vornehmen Führer und ſo zahlreich hät

noch keine marokkaniſche Geſandtſchaft märkiſchen Boden betreten.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Telephon -Amt VIa Nr. m 494.

ſt doch der Chef der Miſſion kein geringerer als der Gror ſelbſt, Sid ei Mahdi, und ſeine Gefolgſchaft beſteht behi

aus zwanzig edlen Marokkanern, zu denen ſich noch eine
Anzahl von Dienern geſellt. Aber damit iſt die Beſonderheith Geſandtſchaft keineswegs erſchöpft. Es ſind auch Frauen

mitgekommen, echte und dieſer Umſtand be
wirkte, daß auf dem Lehrter Bahnhof der Empfang ſich unter

anz eigenthümlichen, fremdartigen Umſtänden vollzog. EuropasWien wollen nicht nur ſehen, ſie wollen auch geſehen werden.

Nicht ſo die marokkaniſchen Damen. Das hatte geſtern das
Auswärtige Amt der Bahnhofspolizei und der Schutzmannſchaft
mit aller Deutlichkeit einſchärfen laſſen, und danach waren von
den beiden Behörden die entſprechenden Anordnungen getroffen
worden.

Jm weiten Halbkreis war der Bahnhof abgeſperrt, und
das Betreten der Ankunftsſeite war nur rin Beamten
geſtattet, deren Dienſt dies unbedingt erforderte. Auf dem Bahn-
ſteig ſelbſt wurden nur die zur Vegrüßung der Geſandtſchaft
offiziell erſchienenen Perſönlichkeiten gelaſſen. Es waren dies
der deutſche Geſandte in Tanger, Frhr. von Menzingen
Major von Waldow, der dem Geſandten attachirt
iſt, und Frhr. von Grünau, der nach längerer
Wirkſamkeit in Peking nach Kairo verſetzt worden
war und nun dem Auswärtigen Ant attachirt iſt. Auch der
Lektor am hieſigen Orientaliſchen Seminar, SchirKewi, hatte
ſich eingefunden, um ſeine Landsleute willkommen zu heißen.

Mit dem fahrplanmäßigen Kölner Schnellzuge waren die
Marokkaner, denen der Dragoman der deutſchen Legation in
Tanger, Herr 9 nach London entgegengeſandt worden
war, bis Spandau gefahren. Dort wurden ihre Coupees vom
Train losgelöſt und nun Abends gegen 7 Uhr als Sonder
zug nach Berlin zum Lehrter Bahnhof übergeführt. Vor den
Fürſtenzimmern hielt der Zug und alsbald belebten ſich alle
Wagenfenſter; dunkelhäutige Köpfe, weiße Turbane und rothe Feze
wurden in buntem Gemiſch ſichtbar. Die deutſchen Herren
traten an den Wagen des Veziers, um ihn zu d und
zu den Fürſtenzimmern zu geleiten, woſelbſt die Vorſtellung der
übrigen hervorragenden Mitglieder der Miſſion erfolgte. Die
Scene bot ein überaus maleriſches Bild. Die meiſt hohen
Geſtalten, von den weiten, blendend weißen Mänteln umwallt,
machten einen höchſt würdevollen Eindruck. Am ſtattlichſten
nahm der Geſandte ſich aus. Er trug ein langes, bis zur
Erde reichendes Gewand aus koſtbarer blumendurchwirkter
weißer Seide und darüber hatte er einen wallenden, buntſeidenen
Mantel geworfen.

Jn einer kaiſerlichen geſchloſſenen Galakutſche nahm er
mit ſeinen deutſchen Begleitern Platz und in einem langen Zuge
offener Equipagen folgten die übrigen Herren zum der Da
rollt noch eine kaiſerliche Galakutſche vor das Bahnhofsportal.
Dicht verhängt ſind die Wagenfenſter. Noch weiter zurück muß
das Publikum die Damen kommen Bis zuletzt waren ſie
unſichtbar in ihrem Abtheil geblieben. Voran ſchreitet, nur
halb verſchleiert, eine junge weißgekleidete Frau. Jhr folgen,
ganz in Schwarz gehüllt und völlig verſchleiert, zwei ältere
Damen. Den Beſchluß macht ein etwa zehnjähriger Knabe, der
ſich munter umblickt und ohne Scheu die Menge muſſtert, ehe
er mit den Frauen den Wagen beſteigt.

Die Auffahrt vor dem Hotel hatte ebenfalls eine große
Menge angelockt und ſie hielt bis zum ſpäten Abend das Haus
er in dem Marokkos Sendboten Quartier genommen
aben.

Der geſtrige Tag wurde ausgefüllt durch Beſuche des
marokkaniſchen Geſandten beim Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes und anderen offiziellen Perſönlichkeiten, ſowie dur
Gegenbeſuche. Heute früh begab ſich die Geſandtſchaft na
Potsdam und wurde dort um 11x Uhr vom Kaiſer in feier
licher Audienz empfangen. An die Audienz ſchloß ſich die
feierliche Einſtellung des Prinzen Eitel Friedrich in das Garde-
Regiment zu Fuß an, der die Geſandtſchaft beiwohnte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. Juli.

Der Kaiſer traf am Sonnabend auf Station Wildpark ein
und begab ſich dann nach dem Neuen Palais. Geſtern, am
Sonntage, Vormittag gegen 11 Uhr begab ſich die Kaiſerliche

vom Neuen Palais nach dem Stadtſchloß Potsdam. Der
Kaiſer fuhr mit dem Prinzen Eitel Friedrich. Jm inneren Hofe
des Stadtſchloſſes hatte eine Ehrenkompagnie des GardeJäger-Bataillons mit Fahne und Muſik Aufſtellung genommen. Ver

marokkaniſche Botſchafter erſchien, begleitet von dem Einführer des
diplomatiſchen Korps, VizeO e m von dem Kneſebeck,
in vierſpännigem à la Daumont gefahrenen Wagen mit Spitzen
reitern und fuhr die Front der Ehrenkompagnie ab. Die
übrigen Mitglieder der Botſchaft folgten in königlichen Wagen.
Hierauf fand im Bronzeſaale des Stadtſchloſſes der Empfang
der otſchaft durch den Kaifer in Gegenwart
des Staatsſekretärs des Auswärtigen Freiherrn v. Richthofen ſtatt.
Später empfing auch die Kaiſerin die Botſchaft. Um 12 Uhr nahm
der Kaiſer die Meldung des Prinzen Eitel Friedrich entgegen, ſtieg
ſodann im Hofe des Siadtſchloſſes zu Pferde und begab ſich mit
dem Prinzen Eitel Friedrich nach dem Luſtgarten. Hier
hatte das 1. Garde Regiment zu Fuß im offenen
Viereck Aufſtellung genommen die Prinzen Söhne,
einſchließlich des Kronprinzen, waren eingetreten ferner waren ver
ſammelt ſämmtliche Königliche Prinzen, ſowie die in Berlin und
Potsdam anweſenden Prinzen regierender Häuſer, die direkten Vor
geſetzten, die Generalität, die Hofchargen, die Kabinetschefs,
die Regimentskommandeure und Stabsoffiziere der Varnſſon,
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ſowie die fremdherrlichen Militär Attaches und die Herrender marokkaniſchen Geſandtſchaft. Pgſſlelnvg genommen

halten auch die Lichterfelder Kadelten. Von den Fenſtern
des Stadtſchloſſes aus wohnten Jhre Majeſtät die Kaiſerin und die
Prinzeſſinnen der Feier bei. Prinz Eitel Friedrich leiſtete
zunächſt den Fahneneid; hierauf hielt der Kaiſer eine An
ſprache der Kommandeur des 1. GardeRegiments, Oberſt Freiherr
von Rurnbarg brachte ein Hurrah auf Seine Majeſtät aus
die uſik ſpielte die Nationalhymne. Sodann fand ein

r in Kompagniefronten ſtatt, bei welchem die Kaiſerlichen
Söhne eintraten, und zwar Prinz Eitel Friedrich bei der erſten

Kompagnie. Der Kaiſer verſammelte dann noch die Offiziere um ſich.
Um 12x Uhr folgte im Marmorſaale des Stadtſchloſſes eine
Frühſtückstafel. Später beſichtigte der Kaiſer die von der
marokkaniſchen Botſchaft als Geſchenk überbrachten Pferde.
Der Kaiſer hat den Major Wild von Hohenborn zum erſten und den
Leutnant von Schweinitz zum zweiten militäriſchen Begleiter des
Prinzen Eitel Friedrich ernannt. Der Kaiſer und die Kaiſerin
owie die kaiſerlichen Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
uguſt Wilhelm und Oskar ſind geſtern Nachmittag 4 Uhr

10 Min. nach Swinemünde abgereiſt. Der Kaiſer
gedenkt, ſich heute, Montag, früh an Bord der „Hohenzollern“ auf
die Nordlandreiſe r Die Kaiſerin mit den Prinzen Eitel
Friedrich, Auguſt Wilhelm und Oskar gedenkt, auf der Segelyacht

Jduna“ Swinemünde zu verlaſſen Prinz Adalbert begiebt ſich anHord des Schulſchiffes „Charlotte“. Der Kronprinz, welcher auf dem
Bahnhofe zur Verabſchiedung erſchienen war, begiebt ſich heute Abend
nach Bonn zurück.

Brennſteuer-Vergütungen ſollen, wie der Bundesrath am
29. Juni beſchloſſen hat, für den nach dem 15. Juli 1901 aus-
S zur Eſſigbereitung verwendeten oder vollſtändig denaturirten

ranntwein nicht mehr gewährt werden.
Das neue Auffichtsamt für Privatverſichernng iſt laut

amtlicher Bekanntmachung im „Reichsanz.“ am 1. Juli 1901 ins
Leben getreten. Die Geſchäftsräume befinden ſich bis auf Weiteres
in Berlin-Charlottenburg, Grolmanſtraße 42/43. Die Ernennungen
ür das neue Amt werden nunmehr im „Reichsanz.“ bekanntgegeben.
er Direktor im Reichsamt des Jnnern, Dr. von Woedtke,

iſt unter eng des Ranges als Rath erſter Klaſſe und
unter Verleihung des Charakters als Wirklicher Geheimer Ober
Regierungsrath zum Präſidenten des Kaiſerlichen Aufſichtsamts für

e ferner der Senatsvorſitzende im Reichsver-
cherungsamt, Geheime Regierungsrath Ja up zum Direktor, die

preußiſchen Regierungsräthe Kle witz in Münſter i. W. und
Dr. Broecker in Berlin, ſowie der preußiſche Regierungsaſſeſſor
Wagener in Trier zu Kaiſerlichen Regierungsräthen und ſtändigen
Mitgliedern ernannt worden.

Deutſcher Feuerverſicherungs Schutzverband. Das
proviſoriſche Direktorium des Deutſchen Feuerverſicherungs Schutz
verbandes hat ſich in ſeiner Juli Sitzung konſtituirt. Die Thätig-
keit des Schutzverbandes iſt eröffnet worden. Die Geſchäftsſtelle
befindet ſich in Berlin, Zimmerſtraße 60, II, woſelbſt Beitritts
erklärungen entgegen genommen werden.

Der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe für das
Rechnungsjahr 1900 wird dem Vernehmen nach in einer der
nächſten Wochen veröffentlicht werden. Während man ſich über das

Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reiche beim Abſchluß
es letzten Rechnungsjahres ſchon ein ziemlich genaues Bild aus den

bisher veröffentlichten Einnahmenachweiſen des Reiches machen
konnte, da in dieſen die in Betracht kommenden Zahlen für die
Zölle, Tabakſteuer, Branntweinverbrauchsabgabe und Reichsſtempel-
abgaben enthalten waren, ſo wird der Abſchluß der Reichskaſſe ſelbſt

t durch die Publikation des Finalabſchluſſes bekannt werden. Man
dürfte jedoch wohl nicht fehlgeben, wenn man annimmt, daß auch
er ſich nicht allzuſehr von früher angeſtellten Schätzungen ent
fernen wird.

Jnſpektiounsreiſen der Veamten. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchr eibt: Die „National. Korreſp.“ bemängelt in einem Artikel, in
dem ſie ſich gegen die übermäßigen Jnſpektionsreiſen der Beamten
wendet, ſpeziell die vielen Reiſen der Poſtinſpektoren und
Poſträthe. Gerade im Reſſort der Poſtverwaltung habe man
dringende Veranlaſſung, Erſparniſſe eintreten zu laſſen, ſofern das
Sieg des Dienſtes und des Verkehrs nicht das Gegentheil gebietet.

o unbedingt nöthig auch wir es erachten daß in der
Reichsverwaltung Sparſamkeit waltet und überflüſſige Reiſen der
Beamten nicht bloß aus dieſem Grunde vermieden werden, ſo ver-
kehrt erſcheint es uns, wenn man die Poſiverwaltung auf die Er
Panng von Erſparniſſen durch Einſchränkung der Jnſpektionsreiſen
hrer Aufſichtsorgane hinweiſen will. Jn jeder Verkehrsverwaltung
müſſen ſich Verwaltung und Betrieb gegenſeitig auf das Jnnigſte
durchdringen, wenn das Verkehrsinſtitut ſeiner Aufgabe gerecht
werden ſoll. Bei dem weit ausgedehnten Netz der Poſt und Tele

aphenbetriebsſtellen, die alle in den engſten Beziehungen zu demPabltum ſtehen, muß ſich eine zielbewußte Verwaltung
durch ihre Organe in ſteter und naher Berührung mit den örtlichen
Betriebs anſtalten und in enger, ununterbrochener Fühlung mit den
Bedürfniſſen des Verkehrs erhalten. Dies wird durch die Reiſen der
Poſtinſpektoren und Poſträthe erreicht. Wollte man dieſe Beziehungen
wiſchen leitender Stelle und Betrieb unterbinden, ſo würden ernſte
achtheile für den Dienſt und ſchwere Schädigungen für die Intereſſen

des Publikums die Folge ſein, gegen deren finanzielle Wirkungen
die Erſparniß an Reiſekoſten verſchwindend klein wäre. Die
h der „Nationall. Korreſpondenz“ erſcheint uns daher völlig
verfehlt.“

Deutſcher Flottenverein. Zu unſerer geſtrigen Notiz
veröffentlicht das Präſidium des Deutſchen Flottenvereins nun
mehr folgende Erklärung:

„Jn der Nr. 152 des Braunſchweiger Volksfreundes“ vom3. Juli d. J. findet ſich die Mittheilung eines dem äußeren An
ſcheine nach von der Leitung des Deutſchen Flottenvereins aus

ehenden Umlaufſchreibens, welches ſich mit der Gründung einer
NationalAnnoncenexpedition in Braunſchweig, und zwar unter Auf-
ſicht des „Geſammkausſchuſſes“ des Deutſchen Flottenvereins be
ſchäftigt. Der „Vorwärts“ druckt in Nr. 154 vom 5. Juli dieſe
Veröffentlichung des Braunſchweiger Volksfreundes“ ad und fügt
außerdem Bemerkungen hinzu, die den Eindruck erwecken müſſen,
als handele es ſich hier um eine abgeſchloſſene Thatſache. Dem
gegenüber erklären wir, daß ſeitens zweier Herren in Braunſchweig
die Abſicht beſtand, vielleicht auch noch beſteht, eine „nationale
Annoncenexpedition“ zu gründen. Auf eine private, an einige Mit
lieder der Präſidiums des Deutſchen Flottenvereins gerichtete Anſo e iſt jedoch eröffnet worden, daß der Verein irgendwelche Ver
ndung mit dem geplanten Unternehmen entſchieden ablehnen

müſſe, zur Erörterung oder Beſchlußfaſſung im Präſidium iſt die
Angelegenheit überhaupt niemals gekommen.“

Bedenklicher Fleiſchhandel an der deutſch houändiſchen
Grenze. Aus dem Haag wird der „D. Tagesztg.“ geſchrieben:
„Jn holländiſchen Zeitungen wird lebhaft darüber Klage geführt,
daß ſich an der deutſchen Grenze ein ebenſo bedenklicher. wie
ſchädigender Fleiſchhandel entwickelt habe. Es hätten ſich Kon
ſortien gebildet, welche in den deutſchen Grenzgebieten
alles kranke Vieh, das zur Nothſchlachtung kom-
men müſſe, aufkauften und es geſchlachtet nach Holland einführten.
Hiergegen Färi die holländiſchen Zollbehörden anfangs Einſpruch
erhoben; aber die Unternehmer hätten erklärt, das Fleiſch ſei nicht
für Holland ſondern es werde an der Grenze nur geſalzen
und dann nach Deutſchland zurückgebracht. Hier-
egen wandte man haolländiſcherſeits anfangs nichts ein
ann aber entwickelte ſich das Geſchäft immer mehr.

Unternehmer kauften auch in Holland daskranke Vieh auf, und ſo ſind an der Grenze ſogen annte Ffeiſch

holländiſche Märkte mit Maſſen minderwerthigen Fleiſches über
ſchwemmen. Die Blätter empfehlen daher, daß dieſem Fleiſchgeſchäft
durch ein gemeinſames Einſchreiten der deutſchen und holländiſchen
en eine entſprechende Beſchränkung auferlegt
werde.“

Ueber Beraubungen deutſcher Waaren in England
wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben

„Jm Verkehr mit England machen ſich, wie aus Fabrikanten-
kreiſen geklagt wird, die Beraubungen deutſcher Waarenſendungen,
insbeſondere ſolcher, die Luxusartikel (feine Lederwaaren,
Toiletteſeifen und Parfümerien) enthalten, ſehr ſtörend bemerkbar. Sie
haben ſich in der letzten Zeit ſo gehäuft, daß namentlich in Süddeutſch-
land die Transportverſicherungs Geſellſchaften
die Verſicherung ſolcher Sendungen ablehnen dder
doch nur zu außerordentlich hohen Prämienſätzen übernehmen wollen.
Die Handelskammer Offenbach hat Ermittelungen anſtellen laſſen,
deren Ergebniſſe es faſt zur Gewißheit machen, daß die Diebſtähle auf
engliſchem Boden ſtattfinden. Dafür ſpricht einerſeits die That
ſache, daß, wie die Kammer in einzelnen Fällen feſtgeſtellt hat, die
beraubten Sendungen in Deutſchland mit der größten Sorgfalt ver-
packt worden ſind und deren Verpackung überwacht wurde, ſowie
andererſeits der Umſtand, daß die Waaren bis zum Ver-
ſchiffungshafen eiſenbahnſeitig unter Zollverſchluß befördert
werden. Das von der Handelskammer beigebrachte Material
genügte nicht, um den vielfach beſtehenden und auch von engliſchen
Waarenempfängern in Briefen an ihre deutſchen Lieferanten ausge
ſprochenen Verdacht zu begründen, daß dieſe Diebſtähle an den eng-
liſchen Zollſtellen ſtattfänden. Die Handelskammer will dieſe Sache
weiter verfolgen auch die Handelskammer in London giebt zu, daß
die Beraubung dieſer Waarenſendungen in England ganz ſyſtematiſch
betrieben wird. Es wird angeſtrebt, daß das großherzogliche Staats-
miniſterium in Darmſtadt die Einleitung von diplomatiſchen
Verhandlung en ſeitens des Auswärtigen Amtes in Berlin
beantragt.

Wie bekanntlich S 152 der Gewerbeordnung die
Koalitions- und Streikfreiheit proklamirt, ſoll S 153 die
Arbeiter vor dem Koaglitions- und Streikzwange ſchützen.
Offiziös wird hierzu geſchrieben

Neuerdings mehren ſich die Urtheile der Gerichte, durch
welche die Zweckbeſtimmung des S 153 der Gewerbeordnung
illuſoriſch gemacht wird. So ſind erſt kürzlich Arbeiter
freigeſprochen worden welche auf Grund des S 153
angeklagt waren weil ſie gegen Arbeitswillige Zwang
im Sinne dieſes Paragraphen geübt hatten. Die Freiſprechung
erfolgte, weil die Arbeitseinſtellung nicht zum Behufe der Er
langung günſtiger Arbeitsbedingungen, ſondern deshalb erfolgt war,
weil einige Arbeiter von dem Arbeitgeber entlaſſen worden
waren. Es handelt ſich alſo in dem vorliegenden Falle
um den Verſuch der Arbeiter, dem Arbeitgeber die
Beſtimmung über ſeinen Betrieb zu entreißen. Machtfragen
dieſer Art ſind in der letzten Zeit mehr als die Erlangung günſtigerer
Lohn- und Arbeitsbedingungen Urſachen von wirthſchaftlichen
Kämpfen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern und von Arbeits-
einſtellungen geweſen. Wird in ſolchen Fällen von den Gerichten
den Arbeitswilligen der Schutz des S 153 der Gewerbeordnung verſagt,
während die Koalitions- und die Streikfreiheit, wenn auch nicht
gerade auf Grund des S 152 in vollem Umfange platzgreift, ſo entſteht
thatſächlich ein Zuſtand, welcher den Abſichten des Geſetzgebers
bei Erlaß der erwähnten Geſetzesbeſtimmungen direkt zuwiderläuft
und das freie Beſtimmungsrecht der Arbeiter der Vergewaltigung
ſchutzlos preisgiebt, wo das Geſetz ihnen Schutz gewähren wollte.
Die erwähnte Recht ſprechung läßt daher er
kennen, daß der 8 153 der Gewerbeordnung
eine im Jntereſſe der Freiheit der Arbeiter
überaus bedenkliche Lücke enthält.

Wie rücckſichtslos die ſozialdemokratiſchen Führer mit
den „Arbeitergroſchen“ wirthſchaften, geht wieder einmal recht
deutlich aus dem Verzeichniß der Koſten für die kürzlich in Nürn-
berg abgehaltene Delegirten- Verſammlung des Deutſchen Metall
arbeiter- Verbandes hervor. Es wurden nicht weniger als 24 860 Mk.
ausgegeben, und zwar für Fahrgelder und Diäten 21 784 Mk., An
fertigung des Protokolls 700 Mk., Entſchädigung des Empfangs
komitees 141 Mk., Hilfsarbeit während der Generalverſammlung
200 Mk., Druckarbeiten 1183 Mk., Pack und Schreibmaterial 140 Mk.,
Geſammtunkoſten des Lokalkomitees 666 Mk., Fracht, Speſen, Porti
u. ſ. w. 15 Mk., zwei Kränze auf die Gräber von Grillenberger und
Oertel 30 Mk.

Der Krieg in Südafrika
Heute iſt nur nachſtehendes Telegramm zu verzeichnen,

34 Beſtätigung dieſer engliſchen Meldung iſt inzwiſchen nicht
erfolgt.

Eine Depeſche des Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom
6. Juli Die Eiſenbahnſtation Roodepoort wurde geſtern von
den Buren niedergebrannt. Die Buren wurden mit einem
Verluſt von 2 Todten und 7 Verwundeten zurückgetrieben. Auf
Seite der Engländer wurde ein Mann verwundet. Kitchener fügt
hinzu, daß bei dem geſtrigen Angriff auf den Eiſenbahnzug in der
Nähe von Naboonſpruit auf engliſcher Seite außer den bereits ge
meldeten Todten noch 10 Soldaten verwundet wurden. Sonſt be-
richtet er keine weiteren Einzelheiten über den Vorfall.

Telegraimme.
Ragatz, 8. Juli. Nachdem jetzt auch Prinz Moritz zu

Hohenlohe hier eingetroffen iſt, ſind alle Kinder des ver-
ewigten Fürſten anweſend.

Kapſtadt, 8. Juli. (Reutermeldung.) Jn den letzten
48 Stunden iſi hier ein Peſtfall vorgekommen, dagegen ſind in
Port-Eliſabeth drei Peſtfälle feſtgeſtellt worden.

Aus Nah und Fern.
Der König von Dänemark, Prinz Johann von Schleswig-

HolſteinGlücksburg, ſowie der Herzog und die Herzogin von
Cumberland trafen in Jſchl ein und wurden vom Kaiſer Franz
Joſef am Bahnhofe empfangen. Nach dem Familiendiner ge-
leitete der Kaiſer ſeine Gäſte zum Bahnhof zurück.

Der General der Filipinos Bellarmino hat ſich mit tauſend
Mann den Amerikanern ergeben.

Schweres Verbrechen. Jm Orte Alfort bei Paris iſt die
9jährige Tochter von Fiſchersleuten, die von ihren Eltern mit
Fiſchen in ein Reſtaurant geſchickt war, das Opfer eines ſchweren
Verbrechens geworden. Sie wurde todt aufgefunden.

Die Peſt in Konſtantinopel. Die Kommiſſion zur Verhütung
und Bekämpfung der Peſtepidemie erklärte Konſtantinopel für
verpeſtet. Die Quarantänemaßnahmen in Sofia worden ver
ſchärft. Der Eintritt der Reiſenden aus der Türkei iſt auf die
Stationen Hebibtſchewo und Burgas beſchränkt. Auch der
Orientexpreßzug wird der Quarantäne unterworfen.

Mord. Das „B. T.“ meldet aus Görlitz, daß im Walde bei
Arnau in Böhmen eine Frau von zwei Strolchen überfallen und
durch Revolverſchüſſe getödtet wurde. Die Mörder ſeien verhaftet.

Die Wahl des Stadtraths Guſtav Kauffmann zum
Bürgermeiſter von Berlin iſt nicht beſtätigt worden. Eine
offizielle Kundgebung hierüber liegt allerdings noch nicht vor.

Ende des Apothekerſtreiks in Köln. Der ſeit Anfang
vorigen Jahres ſchwebende Streit zwiſchen den Krankenkaſſen und
Apothekern in Köln hat nunmehr durch Vergleich ein Ende gefunden.
Die Apotheken, die den Rabatt auf 10 Proz. herabgeſetzt hatten undbriken entſtanden, welche nicht nur das Geſchäft der Cinfuhr guten

ſches ngch Deutſchland völlig zerſtört hahen, ndern auch

ſich dazu verſtanden, den Rabatt auf 15 h zu erhöhen, ohne den
Bezug der Handverkaufsartikel von ihnen zur Bedingung zu
machen. Die Krankenkaſſen heben ihrerſeits die über die Mehr

zahl der ihrenApotheken verhängte Sperre auf und ſtellen

Ferner geben ſie den Mitgliedern anheim, die Handverkaufsartikek,
mit Ausnahme von Wein, Cognac und Verbandsſtoffen, entweder
bei Droguiſten oder den Apotheken zu entnehmen. Die von den
Apothekern verhängte Kreditentziehung hat ſeit dem 1. Juli aufgehört
und es werden ſeitdem alle Arzneimittel wieder auf Rechnung geliefert.
Jährlich findet eine Reviſion der Handverkaufsliſte ſtatt, wozu drei
Vertreter der Krankenkaſſen und drei Apotheker zuſammenlkreten. Der
Kampf hat ſo durch einen beide Theile befriedigenden Vergleich ein
Ende gefunden.
Angenehme Enttäuſchung. Der Bericht der Finanzdeputation
in Bremen über die Abrechnung des Bremiſchen Staatshaushalts
im Budgetjahre 1900 bringt eine angenehme Enttäuſchung. Nach
dem Veoranſchlage hatte man einen Fehlbetrag von 380633 Mk.
erwartet, der aus dem Reſervefonds der Ueberſchüſſe gedeckt werden
ſollte. Statt dieſes Fehlbetrages hat ſich jetzt aber ein Ueberſchuß
von 215 600 Mk. ergeben, ſodaß das Jahr um 596 233 Mk. beſſer
abrechnet, als veranſchlagt war.

Fiſcherei-Ansſtellnug in Wien. Das Komitee der unter dem
Prolektorate des Erzherzogs Franz Ferdinand ſtehenden Jnternationalen
Fiſcherei- Ausſtellung Wien 1902, welche im September nächſten Jahres
eröffnet werden wird, hat nunmehr, nachdem von allen hervor-
ragenden Fachkorporationen des Jn- und Auslandes die Antworten
auf den zur Theilnahme auffordernden Aufruf eingelaufen ſind,
eine Ueberſicht über den Umfang der Ausſtellung erhalten. Derſelbe
wird weit über die urſprünglich gezogenen Grenzen reichen, da aus
den zahlreichen Anfragen und Zuſagen hervorgeht, daß die meiſten
Korporationen große Objekte errichten wollen in welchen ſie ihre
Spezial Ausſtellungen unterbringen werden. So will beiſpielsweiſe
die deutſche Hochſeefiſcherei- Geſellſchaft bei dieſer
Gelegenheit in umfaſſender Weiſe ihren Betrieb demonſtriren
und zu dieſem Zwecke u. A. auch Modelle der Hafen-
anlagen in Geeſtemünde und anderer Objekte zur Ausſtellung
bringen. Ferner will man in eigens gebauten Aquarien die
intereſſanten Typen lebender Seefiſche in ihrem Elemente zeigen.
Zu dieſem Zwecke wird man für die täg liche Zufuhr von
Seewaſſer aus Trieſt ſorgen müſſen, um der Gefahr des raſchen
Verderbens des infuſorienreichen Meerwaſſers und dem damit ver-
bundenen Abſterben der Seethiere vorzubeugen.

Keine Answeiſung. Die Meldung des Blattes „Libre Parole“
von der Ausweiſung Andries De Wets aus Belgien iſt unrichtig.

Reiches Vermächtniſz. Wie die „Frankf. Zig.“ aus NewYork
meldet, hat Lokomotivfabrikant Rogers ſein ganzes Vermögen von
acht Millionen Dollars dem Kunſtmuſeum vermacht.

Provinz Sachſen und Umgebung.

j. Zeitz, 6. Juli. (Jubiläum.) Am 1. d. Mts. konnte
Herr Superintendent und Oberpfarrer Neubert auf eine 25jährige
Thätigkeit als Verwalter der Diözeſe Zeitz zurückblicken.

j. KleinPörthen (Kr. Zeitz), 6. Juli. (Schmähbriefe.)Seit mehr denn Jahresfriſt werden viele Einwohner von hier, Groß-
Pörthen und Heuckewalde durch anonyme Briefe in der ſchlimmſten
Weiſe beläſtigt und verdächtigt. Die Briefe wurden anfangs in
Heuckewalde, ſpäter als die Briefſchreiber ſich, bei der Abgabe ihrer
Briefe beobachtet glaubten, in Pölzig aufgegeben. Mehr als 50
ſolcher Briefe befinden ſich in den Händen der Staatsanwaltſchaft.

j. Gleina (bei Zeitz), 6. Juli. (Fohlenſchau.) Am
Donnerstag, den 18. d. Mts., findet die diesjährige Stuten und
Fohlenſchau des Land wirthſchaftlichen Vereins Kreis Zeitz ſtatt.

W. Ranis, 5. Juli. (Verbrüht.) Als die Ehefrau des
Handarbeiters Melle hier geſtern Abend dabei war, ſich ein Dampfbad
zu bereiten, gerieth das jährige Kind der Eheleute an die Wanne
und zog ſich durch Verbrühungen ſo ſchwere Wunden zu, daß es nach

mehrſtündigen qualvollen Leiden geſtorben iſt.
W. Nordhauſen, 5. Juli. (Bahnprojekt.) Wie verlautet,

beſteht in betheiligten Kreiſen die Abſicht, geeignete Schritte zu
unternehmen um das Projekt einer normalſpurigen Eiſenbahn
von Ellrich nach Zorge als Anſchlußſtrecke an die Linie Nordhauſen
zu realiſiren. Es ſollen in nächſter Zeit erneute Verhandlungen
mit den Jntereſſenten angeknüpft und die betheiligten Regierungen,
Preußen und Braunſchweig, gebeten werden, dem Projekt ihr Jnter
eſſe mitzuzuwenden.

Magdeburg, 6. Juli. (Den 80. Geburtstagg) feiert
nächſten Mitiwoch der würdige Altmeiſter der Magdeburger Ton-
künſtlerſchaft, Herr Muſikdirektor Profeſſor Guſtav Rebling.

Seelinugſtädt, 6. Juli. (Selbſtmord.) Der in einer
Ringofenziegelei angeſtellte Brennmeiſter Ziegengeiſt, Vater von fünf
unmündigen Kindern, hat ſich infolge ſchlechten Geſchäftsganges die
Halsſchlagader geöffnet und während er verblutete, den Kopf in einen
Bach gehalten er fand den Erſtickungstod.

1. Stendal, 7. Juli. (Der Fiſchereiverein) für die
Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt hielt heute in un
ſeren Mauern unter dem Vorſitz ſeines Präſidenten, Ritterguts
beſitzer Schirmer-Neuhaus, ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Anweſend waren die Herren Regierungspräſident von
ArnſtedtMagdeburg, v. d. Borcke, Vertreter der Königl. Regie
rung Merſeburg, von Joachimi, Vertreter der herzoglichen Hof
kammerDeſſau, Landrath von BismarkStendal, Dr. Koch, Ver-
treter der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen,
Bürgermeiſter Dr. Schulze und Stadtrath Schreiber, Vertreter
der Stadt Stendal, v. d. Föhr, Vertreter der Stadt Nordhauſen,
Geh. Baurath Brünecke- Halle a. S., Geh. Baurath Ville-
Magdeburg und Boes-Naumburg, ſowie viele hohe Forſtbeamte,
Fabrikbeſitzer, Landwirthe und Berufsfiſcher. Aus den Verhand-
lungen heben wir an dieſer Stelle Folgendes hervor: Die Ver
ſammlung bewilligte der Gemeinde Breitenbach im Kreiſe Worbie
zur Wiederherſtellung ihrer durch einen Wolkenbruch zerſtörter
Teiche eine namhafte Beihilfe. Die Jahreseinnahme betruc
9292 Mk., die Ausgabe 7272 Mk., ſo daß ein Kaſſenbeſtand voy
2020 Mk. zu verzeichnen iſt. Der Verein zählt nahezu 700 Mit-
glieder. Er hat im verfloſſenen Jahre allein rund 5000 Mk. fü
junge Aale, Schleien, Karpfen, Moränen, Salmoniden und Krebſe
die in die öffentlichen Gewäſſer geſetzt wurden, ausgegeben
Sodann ſoll ein Fragebogen ausgeſandt werden, um feſtzuſtellen,
welche Fortſchritte die Fiſcherei jährlich macht und was in den
einzelnen Gegenden ſeitens des Vereins geſchehen kann, um die
Fiſcherei zu heben. Recht intereſſant ſind die Fiſcherei-Verhält-
niſſe in der Altmark, namentlich im Arendſee. Jm Jahre 1902
findet die GeneralVerſammlung in Weißenfels ſtatt.

W. Aruſtadt, 5. Juli. (Kaiſerthurm.) Bekanntlich hat
der für die Alteburg geplante Kaiſerthurm bisher nicht errichtet
werden können, weil die erforderlichen Mittel (21 000 Mk.) auch nicht
annähernd vorhanden waren. Nunmehr ſind aber 17 000 Mk. geſam
melt, ſodaß nur noch ein Betrag von 4--5000 Mk. beſchafft zu
werden braucht. Dieſen hofft man durch ein größeres Feſt zu
erzielen, das Ende Auguſt ſtattfinden ſoll.

W. Weimar, 6. Juli. (Rundreiſe-Billets) Der
Weimariſche Gemeinderath gab geſtern eine Erklärung dahin ab, daß
er zuſammen mit dem Gewerbeverein und dem Thüringer Wald-
verein eine Petition an die Königl. Eiſenbahndirektion Erfurt richten
wolle, daß die Rundreiſe-Billets innerhalb Thüringens und die
Sonntagsſfahrkarten, welche für die Stadt Weimar von ganz be
ſonderer Wirkung bezüglich des Fremdenverkehrs ſind, neben den
45tägigen Rückfahrkarten beibehalten werden.

W. Weimar, 5. Juli. (Umſatzſt e u e r.) Die Stadt Weimar
hatte früher ſchon an das Miniſterium ein Geſuch um Einführung

die nur unler der Bydingung überhaupt Rabatt gewähren wollten. daß die
einer Beſitzveränderungsſteuer (Umſatzſteuer) gerichtet aus ſpezielf

Kaſſen auch alle Handverkaufsartikel von ihnen entnähmen haben
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firlunziellen Gründen, das aber abgelehnt wurde. Neuerdings
hat. nun die Stadt wieder eine Eingabe an das
Miniſterium um Geſtattung der Errichtung einer Umſatz
ſteuer gemacht, aber unter Betonung und Geltendmachung
ethiſcher Gründe Es würde nämlich durch eine ſolche Steuer dem
Spekulationsweſen in der Stadt ein Damm entgegengeſetzt und den
Genoſſenſchaften dadurch wieder Gelegenheit geboten, Grundſtücke
für Arbeiterwohnungen billig zu erwerben. Wie in heutiger Ge
meinderathsſitzung mitgetheilt wurde, hat ſich das Miniſterium auch
dieſen Gründen gegenüber ablehnend verhalten. Die Stadt trägt
ſich nunmehr mit dem Gedanken, eine Petition an den Landtag
zu richten.

Eiſenach, 5. Juli. (Zum Lehrermangel.) Die Be-
völkerungszunahme Eiſenachs hat es nothwendig gemacht, daß zu den
ſechs großen Volksſchulhäuſern noch ein ſiebentes im Oſten der Stadt
errichtet werden mußte. Das ſehr ſtattliche neue Schulgebäude iſt
fertig und ſoll zu Michaelis d. Js. eröffnet werden, aber es fehlt
an Lehrern. Die Kultus und Schulverwaltung erklärte, daß ſie
derzeit nicht die erforderlichen ordentlichen Lehrkräfte verfüglich habe.
Der Schulvorſtand hat daraufhin beſchloſſen, Lehrerinnen anzuſtellen
erſ die Stellenbeſetzung öffentlich auszuſchreiben. (Magdb.

g.
(5 Ehemnitz, 7. Juli. Kohlen billiger.) Vor einigen

Tagen fand hier bekanntlich eine Verſammlung von Textil-
ſtriellen ſtatt, welche beſchloß, im Hinblick auf die hohen

reiſe der ſächſtſchen Fabrikkohle, gemeinſam oberſchleſiſche Kohlen
zu beziehen. Dieſer Schritt iſt nicht ohne Erfolg geblieben, indem
die meiſten Werke im LugauOelsnitzer Revier die Preiſe ſofort um
10 Mk. pro Doppelwagen herabgeſetzt haben. Das iſt wenigſtens
ein kleiner Anfang, der beweiſt, daß die Werkbeſitzer nicht mehr
unbeſchränkte Herren der Lage ſind. Jm Möglitzthale bei Pirna
ſind Beſtrebungen auf Erſchließung der dortigen großen Anthracit-
Kohlen-Lager im Gange, von denen man ſich eine Ver
billigung der Kohle erſter Güte verſpricht.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 6. Juli. (Brandſtiftung und Beihilſe dazu.)

Den aus der Haft vorgeführten Angeklagten, Wittwe Enmilie
Brehmer geb. Wohlfarth, verehel. Bergmann Jda Grenzen-
dörfer geb. Brehmer, Tochter der vorigen, Bergmann Wilhelm
Grenzendörfer, ſämmtlich aus Ahlsdorf bei Helbra, ward
v e ndieiſtung, Beihilfe dazu und verſuchte Brandſtiftung
zur Laſt gelegt.

Zu dieſer Verhandlung beſtand der Gerichtshof aus den Herren
Landgerichtsdirektor Zacke, Vorſitzender, Landgerichtsrath Erler
und Aſſeſſor Feldmann, Beiſitzer; Herr Rath Delbrück
vertrat die Anklage, als Vertheidiger plaidirten die Herren
Rechtsanwälte Herzfeld und Müller. Die Entſcheidung der
Schuldfrage lag in den Händen nachſtehender zwölf Herren
von den Geſchworenen Fabrikbeſitzer Jacobi Büſchdorf,
net Dr. Höland-Oſendorf, Oberlehrer Martin-Halle,

aufmann Otto Gruneberg-Halle, Fabrikdirektor Berner-
Niemberg, Rentier ZanckeSchotterey, Ziegeleidirektor Kr um m-
haar- Sennewitz, Kaufmann Ernſt Mildner-Halle, Generalagent
MarſchallHalle, Fabrikbeſitzer Er n ſt Beeſenlaublingen, Fabrik
beſitzer Dicker Halle und Kaufmann Wilh. Dammann- Halle.

Die Wittwe Brehmer iſt eine 66 Jahre alte, lahme und kränk-
liche Perſon, ſie wurde am 26. März in Haft genommen, ihre
Tochter und der Schwiegerſohn, die Grenzendörfer'ſchen Eheleute,
theilen dieſes Loos ſeit dem 4. Mai. Nach dem Wortlaute der
Anklage wird die Wittwe B. beſchuldigt, am 12. März das ihr

ehörige Wohnhaus, alſo ein Gebäude, welches zum Aufenthalte von
enſchen dient und gegen n t verſichert iſt, in betrügeriſcher

Abſicht, die Ehefrau G. am 22. April die der Mutter gehörige Scheune,
ein fremdes Eigenthum vorſätzlich in Brand geſetzt zu haben,
der Ehemann G. ſoll dabei durch Rath und That wiſſentlich Berhilfe
geleiſtet und am 18. März das Wohnhaus des Bergmanns Gärtner
in Brand zu ſetzen verſucht haben, um den Verdacht der Brand
ſtiftung von ſeiner Schwiegermutter abzuwälzen. Alle drei Angeklagte
deſtreiten die ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen.

Die ſonderbaren Brände ereigneten ſich folgendermaßen Die
Wittwe B. beſitzt in Ahlsdorf ein kleines einſtöckiges Wohnhaus,
zu welchem eine davon ziemlich entfernt aufgebaute Scheune mit
Stallungen gehört, und bewohnt dasſelbe allein. Am Abend des
12. März beſuchte ſie, wie ſie es öfters zu thun pflegte, die Frau
des Bergmanns Thurm. Es war gegen 8 Uhr. Ungefähr
um 9 Uhr kam die Tochter des Bergmanns Kabiſch
elaufen und rief „Bei Tante Brehmer brennt's!“

Frau B. ſank vor Schreck zuſammen und ſagte noch „Ach, meine
ſchönen Sachen auf dem Boden“, dann gab ſie der Frau Thurm den
Hausſchlüſſel, weil ſie nicht mächtig war, einen Schritt zu gehen.
Frau Th. lief mit ihrem Schwiegerſohn nach dem B.'ſchen Hauſe,
wo bereits mehrere andere Nachbarn warteten. Als die Erſten auf
dem Boden waren, fiel es ihnen auf, daß es an fünf ver
ſchiedenen Stellen brannte und abſichtlich Vorbereitungen, das Feuer zu
nähren, getroffen waren. Unter die Dachſparren, welche
auf der rechten und linken Seite brannten, war Zeitungs-
papier geſteckt, die Sparren mit Petroleum beſtrichen, an
der dritten Stelle brannte ein Lichtſtumpf mit Holzwolle
umgeben, dann das Jnnere eines Kleiderſchrankes, in
welchem ſich Papier und eine alte Militäruniform befanden,
und ſchließlich in einem Bette ein Kopfkiſſen. Auf dem ganzen
Boden lag Zeitungspavier, Heu und Reiſig verſtreut, auf die
Kehlbalken waren Romanhefte gelegt und ein intenſiver Petroleum
geruch machte ſich bemerkbar. Die verſchiedenen Brandſtellen
wurden gelöſcht, ehe außer an einigen alten Sachen ein
größerer Schaden entſtanden war. Jn Der einen Ecke
lagen ſechs Bund Heu, davon waren zwei auseinandergeſtreut, die
anderen vier feſt verpackt geweſen und vom Feuer nicht berührt.
Während des Löſchens kam auch die Wwe. Brehmer. Nachdem jede
Gefahr beſeitigt war, wie ſich der Ortsvorſteher und die Feuerwehr
leute überzeugt hatten, und als dieſe kaum eine kleine Strecke fort

egangen waren, brannte es von Neuem auf demBoden, und zwar an der
telle, wo das feſtgepackte, vorher intaklt gebliebene Heu lag. Auch

dieſer Brand wurde ſogleich im Keime erſtickt. Jedem, der auf dem
Boden geweſen, war es klar, daß das Feuer beide Male mit Abſicht
verurſacht ſein mußte. Der Verdacht lenkte ſich auf die Beſitzerin,
da ſonſt kein Menſch in das Haus kam. Bekräftigt wurde derſelbe
noch dadurch, daß ſie das Mobiliar welches nach der
Taxe des Gerichtsvollziehers einige hundert Mark werth
war, mit 2060 Mk. bei der Gladbacher Geſellſchaft, deren Agent der
Schwiegerſohn G. iſt, verſichert und angegeben hatte, es ſeien ihr
Sachen im Werthe von 322 Mk. verbrannt, während Alles, was auf
dem Boden überhaupt geweſen, höchſtens auf 100 Mk. geſchätzt
wurde. Dieſe Umſtände führten zur Verhaftung der
Wittwe B. Während deren Abweſenheit hatte die Tochter,
die verehelichte Grenzendörfer, das Gehöft zu bein und das
Vieh zu füttern. Am 22. April Nachts gegen 11 Uhr brach plötzlich
in der abſeits belegenen Scheune Feuer aus, welches infolge des
oben lagernden Strohes und Reiſigs ſo rapid um ſich griff, daß
das Dach zuſammenſtürzte. Bei dieſem Brande fiel auf, daß eine Leiter
an die Bodenluke gelehnt war und darunter in einem Eimer eine Flaſche

mit Petroleum ſtand. Da Frau G. an demſelben Tage gegen
6 Uhr Abends an der Scheune geweſen und ſonſt kein Menſch
beobachtet war, lenkte ſich der Verdacht der Brandſtiftung auf ſie
und veranlaßte ihre Verhaftung. Zwiſchen beiden Bränden war am
18. März der Verſuch gemacht worden, das der Wittwe B.
bdenachbarfte Haus des Bergmanns Gärtner in Brand zu ſetzen.
Die Hausbewohner hatten ſchon den ganzen Tag über Rauch wahr
genommen, der ſich namentlich auf dem Boden konzentrirte, es konnte
aber nichts entdeckt werden. Doch ganz zufällig kam G. auf die
Urſache. Er hatte am Abend den Hund angelegt und war im Begriff
ſich hochzurichten, da athmete er einen eigenartigen Brandgeruch ein.
Er unterſuchte die Hauswand und fand dicht unterm Dache einen
Wulſt Zeitungspapier zwiſchen die Latten geſteckt, der geglimmt hatte.
Er wurde dadurch zu eingehenderem Suchen veranlaßt und fand
einen zweiten Brandberd auf der anderen Seite des Hauſes.

Gerade unter der Stelle, wo auf dem Boden das Bett ſeines Sohnes
ſtand und zum Schutze gegen Schnee und Kälte eine Menge Stroh
gepackt war, hatte Jemand zwiſchen den Staken den Lehm heraus
gekratzt, Papier hineingeſtopft und angezündet. Auch hier war die
Flamme nicht zum Durchbruch gekommen, das Papier hatte nur
weiterglimmen können, war aber doch ſchon bis ans Stroh auf dem
Boden gedrungen. G. hatte die Wittwe B. in Verdacht, weil ſich
dieſe mit ſeiner wegen angeblich beim Brande
abhanden gekommener Leinewand überworfen hatte. Der Verdacht der
Behörde lenkte ſich aber auf den Angeklagten G., denn, ſo folgerte
man, dieſer habe das Haus in Brand ſetzen wollen, um den gegen
leine Schwiegermutter beſtandenen Verdacht der Brandſtiftung abzu-
ſenken, da ſonſt irgend ein Anderer kein Jntereſſe daran
haben konnte. Auffallend war, daß die Beſchaffenheit
des benutzten Zeitungspapiers in Jahrgang und Ausſehen
mit dem auf dem Boden der Wittwe B. vollkommen überein-
ſtimmte. Am 4. Mai erfolgte ſeine Verhaftung. Wie bereits
erwähnt, erklärten ſich alle drei Angeklagten für unſchuldig. Der
Angeklagte G. mußte während der Vernehmung ſeiner Schwieger-
mutter abtreten. Dieſe ge0 ſelbſt zu, daß, wenn Alles ſo wäre,
wie es geſchildert wird, Brandſtiftung vorliegen müſſe. Sie ſei es
nicht geweſen wenn ſie den Thäter kennen würde, würde ge ihn
nennen. Sie habe nicht mal Verdacht auf eine beſtimmte Perſon.
Auch die übrigen Angeklagten ſtellten jede Schuld in Abrede. Die
Zeugen ſagten belaſtend aus. So eigenartig der Sachverhalt,
namentlich hinſichtlich des erſten Brandes, war, vermochten die
Geſchworenen doch nicht zum Schuldigſpruche zu kommen. Es
wurden ſämmtliche Fragen verneint und die Angeklagtem ſomit
koſtenlos freigeſprochen. Daraus ergab ſich auch ihre ſofortige
Haftentlaſſung.

Gerichtszeitung.
W. Gera, 5. Juli. (Münzverbrechen.) Der Korbmacher

Dietz aus Freiburg, zuletzt in Zeitz und Gera, und die Agentin Emma
Ziegler aus Köſtritz haben ſich heute wegen Münzverbrechen vor dem
Schwurgericht zu verantworten. Sie hatten in Köſtritz 20 Pfennig
Stücke und Silbergeld gemacht und in Verkehr gebracht. Dietz
erhielt 4 Jahre 9 Monate Zuchthaus und die Ziegler 2 Jahre
9 Monate Zuchthaus und beide entſprechenden Ehrverluſt.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 9. Jnli: Warm und heiter bei kühlenden
Winden, ſtrichweiſe Gewitter.

Mittwoch, 10. Juli Warm, ſchwül, wolkig mit Sonnen
ſchein, lebhafte Winde, Neigung zu Gewittern.

Waſfſerftände.
bedeutet über, unter Null),

erwerben. Bekanntlich hat die Stadt die erſte Hypothek auf dem
Grundſtück, nämlich den Reſt des Kaufpreiſes für den Bauplatz mit
1162 500 Mk. Eine vom deutſch- ſozialen Reform-
verein einberufene öffentliche Verſammlung, an der etwa 800
Perſonen theilnahmen, beſchloß nach einem Vortrag Oswald Zimmer-
manns eine Reſolution, in welcher dem Reichskanzler die Bitte
unterbreitet wird, es möchten bei der beabſichtigten Reform des
Börſen geſetzes folgende Punkte berückſichtigt werden: 1. Die
Gründung von Aktiengeſellſchaften ſoll beſchränkt und erſchwert werden
durch Feſtſetzung eines recht hohen Gründungskapitals, 2. desgleichen
ſoll eine unbedingte Verſchärfung der Verantwortung des Aufſichts
rathes herbeigeführt, 3. ebenſo einer einzelnen Perſon nur
eine Aufſichtsrathsſtelle übertragen, 4. ſodann eine ſcharfe
ſtaatliche Aufſicht eingeführt werden. Alle Ab-
rech nungen müſſen durch ſt aatli ch ein geſetzte
Bücherreviſoren eingehend durchgeſehen werden 5. als
Hauptreform müßte die Verantwortlichkeit der Direktoren und der
leitenden Herren der großen Aktiengeſellſchaften ganz erheblich ver
ſchärft werden. Nach Jnformationen der „L. N. N.“ erſcheint es
ausgeſchloſſen, daß der verſchwundene r der
Kaſſeler Treber geſellſchaft Schmidt entflohen iſt.
Bei dem immenſen Stolz des Mannes, der in Kaſſel wie ein kleiner
Fürſt reſidirte, müſſe angenommen werden, daß er Selbſtmord
begangen habe, um für immer zu verſtummen. Der Vorſitzende
des Ausſchuſſes der freiwilligen Vereinigung von Aktionären der
„Leipziger Bank“, Juſtizrath Boyens, macht im rig Tagebl.“
folgende Mittheilung „Der Aufſichtsrath der Leipziger Bank wird
in der bevorſtehenden Generalverſammlung erklären, daß er ſein
Amt zu einem kurz danach eintretenden Termin niederlege. Es
wird alſo nicht bloß ein neuer Vorſtand, ſondern auch ein neuer
Aufſichtsrath zu wählen ſein. Nach dem Statut hat zwar der Auf
ſtchtsrath die Direktoren (Vorſtand) zu wählen, der Aufſichtsrath wird
aber die von der Generalverſammlung Gewählten acceptiren. Ferner
erklärt uns der ſtellvertretende Vorſitzende des Aufſichtsrathes,
Georg Schröder, daß er und ſeine Kollegen ihr Vermögen nur noch
als Vermögen der Aktionäre der Leipziger Bank anſehen. Sie ſind
alſo bereit, die vollen Folgen der unglücklichen Lage zu tragen. Die
Generalverſammlung findet in der erſten Hälfte des Auguſt ſtatt,
die öffentliche Bekanntmachung erſcheint nach der für morgen er-
warteten Rückkehr des Aufſichtsrathsmitgliedes Dodel.“

Tages-Marktberichte.
Berxrlin, 6. Juli. (Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere in u. ausländ.
147,00 160,00 ruſſiſche leichte 125,00 132,00 Ac, amerikan.
130,00--132,00 A. Hafer, märk., mecklenb. u. pomm. fein 155,00
bis 162,00 märk, mecklenb., pomm. u. preuß. mittel 148,00 bis
154,00 ruſſ. 140,00 146,00 amerikan. 138,00 142,00
Mais, Rund Mais 111,00--112,50 c. Erbſen, inländiſche und
ruſſiſche Futterwaare 152,00 165,00 A. Weizenmehl 00 21,50 bis
23,50 c. Roggenmehl 0 u. 1 18,40--19,40 A. Weijzenkleie, grobe
9,60-—9,90 feine 9,40--9,50 Roggenkleie 9,50-—9,90
Mittagsbörſe: Weizen, amerikan. ab Kahn 162,75 AC, Juli 163,00
bis 163,25 September 164,75-- 165,25 AC, Oktober 166,00 bis
166,50 Dezember 167,25 167,75 A. Roggen, Juli 136,75
Sept. 141,25 141,50 Okt. 141,50 142,00 Hafer, märk.,
mecklend. und pomm. fein 154 161 märk., mecklenb., pomm. und
preuß. mittel 148,00--153,00 ruſſ. 139,00 145,00 Ac, amerik.
137,00 140,00 Weizenmehl 00 21.50--23,50 A. Roggen-
mehl O u. 1 18,30 19,40 Sept. u. Okt. 18,65 Rüböl Okt.
51,30 51,60 A. Preiſe um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Juli
163,75 Sept. 165,25 Oktober 166,50 Dez. 167,75Roggen Juli 136,75 A. September 141,50 Oktober 142,00
Dezember 142,50 S Juli 135,50 Ac, Sept. und Oktober
129,25 A. Mais Juli 108,25 Ac, September und 9 106,00
273 Fedtember 18,65 Oktober 18,70 Rüböl Oktober

Central Stelle ver Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs Stelle.

6, Juli 1901.
in Mark per Tonne gezahlt worden:

Waſſerwärme
Bad“: 16

Beobachtet in der Mittagszeit nach
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Fol WSaaleHalle 7. Juli 1,94 8. Juli 1,92 0,02
Trotha 1,90 1,90*Alsleben 5. Juli 1,96 6. Juli 1,94 0,02
Bernburg 1,52 A 1,49 0,03*Calbe, Obp. 1,60 1,58 0,02)do. Untvp. z 0,90 0,88 0,02

Unſtrut.
Straußfurt 5. Juli 1,40 6. Juli 1,30 0,10]

Bud 4. Juli Juli 0,26 0,14udweis Ju „40 5. Ju „260, SPrag 0,653 960 0,07
Havel.

*Brandenburg 5. Juli 6. Juli
Oberpegel p 1,95 8 2,00 0,05Unterpegel 0,90 0,88 0,02*athenow

Oberpegel 1,39 1,38 0,01Unterpegel 9,53 0,54 l 0,01*Havelberg 1,34 e 1,32 0,02
Glbe.

Pardubitz 4. Juli 0,23 5. Juli 0,21 0,02

Brandeis SWelnik 0,53 0,00 0,53Leitmeritz 0,45 0,04 0,49Außig 0,27 0,25 0,52Dresden 5. Juli 1,55 6. Juli 1,06 0,49Torgau 0,25 0,31 0,06Wittenberg 1,10 1,02 0,08Roßlau 0,54 0,48 0,06*Barvy 0,90 0,86 0,04Magdeburg 0,98 0,97 0,01*Tangermünde 1,46 1,47 l 0,01*Wittenberge 1,08 1,04 0,04Lenzen et 1,12 1,06 0,06Dömi, 0,43 0,41 0,02*Lauenburg 0,51 9 0,54 0,03
amtlichen Depeſchen der

er Saale am 8. Juli, mitgetheilt vom „Flora

Allgemeines.

Börſen- und Handelstheil.
O Vom Leipzig-Kaſſeler Bankkrach. Noch immer ſtehen

a) Für inländiſches Getreide i
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 168 136 140 132 153 148--165
Mittelmark, Prignitz 160 170 134 145 130--147 140 167
Neumark 165--168 134. 1421 140--160 145 160
Lauſitz 153--175 136 160 140 160 155 170
Magdeburg 160--175 140--151 150 159 148--151
Altmark 150--175 130 142 140 160 140--160Merſeburg öſtl. d. Mulde 155--175 134 152 145--165 145 163

do. weſtl. d. Mulde 155--176 145 160 160 185 148 168
Erfurt 175 183 155--165 160--185 150--160
Stettin (Bezirk) 165--167 130 135 140 135 150
Greifswald (Platz) o 131--132 S 136 140Danzig 174 175 132 133 135--140 132 136
Thorn 166 174 136 142 2 150 154Königsberg i. Pr. 165 1282 e 128 130Allenſtein 166 172 125- 1321 122 129 132 140
Breslau 159 176 142 148 134--152 141 146
Strehlen 158 176 141 145 138 146 142 146
Neiße 174-- 177 138 144 120 135 134 138
Sagan S 1454 S 162 163Poſen 169 179 139 140 137 147 142--147
Bromberg 166 175 143 a SBomſt 180 140 a 163Gneſen 176 137 145 150Kiel 172--175 145--148 150 150 156
Hannover Süd 156 178 140--154 135--175 133 160

do. Elbe, Weſer s 148 s 156Münſterland 163 169 142x -147 147 147. 1474
Wefſtf. Jnduſtriebezirk 165--170 149--148 126--134 142 150Börſe, Geſchäftswelt und breiteſte Oeffentlichkeit im Banne der

erſchreckenden Bankkataſtrophe, deren Folgen unüberſehbar
bleiben, noch immer iſt die gewitterſchwüle Atmoſphäre voll elektriſcher
Spannung und jeden Augenblick erwartet man neue Entladungen.
Kein Wunder, wenn ein ſenſationelles Gerücht das andere jagt, wenn
bald die Kunde von der Flucht eines der meiſt engagirten Aufſichtsräthe die
Stadt durcheilt, bald auf den Straßen lebhaft diskutirende Gruppen ſich
bilden, die den neueſten Selbſtmord kommentiren. Zum Glück haben
die letzten, auch durch den Telegraph voreilig verbreiteten Gerüchte
fich nicht bewahrheitet. Auch die Beunruhigung wegen der Kunſt-
Anſtalt vorm. Etzold u. Kießling, A.G. in Leitelshain,
erweiſt ſich als unbegründet. Nach an zuſtändiger Stelle ein
gezogenen Erkundigungen erklärt die amtliche „Leipz. Ztg.“, daß das
Unternehmen ſeit dem 7. Juni nur noch 45 000 Mk. bei der Leipziger
Bank ſtehen hat (bisher waren es 200 000 Mk.). Sollte davon die
Hälfte verloren gehen, ſo wären doch noch die bisherigen
15 Proz. Dividende geſichert, da das ins laufende Betriebs
jahr herübergenommene Saldo 26 000 Mk. und die Reſerve

3 793 Mark beträgt. Jn Dresden wurde noch geſtern behauptet,
der Prinz Georg, Herzog von Sachſen, der Bruder
des Königs, habe einen erheblichen Theil ſeines großen Ver
mögens der Leipziger Bank anvertraut r ſei aber gewarnt
worden und habe noch rechtzeitig ſein Geld retten können. Von
anderer Seite wird verſichert, die Leipziger Bank ſei zwar in her
vorragender Weiſe an der Verwaltung des prinzlichen Vermögens
betheiligt geweſen, habe aber nur geſchloſſene Depots in Verwahrung
bekommen, die noch vor dem Zuſammenbruch der Bank zurückgezogen
wurden. Einen erheblichen Verluſt erleidet dagegen dieevangeliſch
lutheriſche Miſſion zu Leipzig, die nach dem „L. T.“ ein
Guthaben von 67 642 Mk. bei der Leipziger Bank hat. Was die Heran
ziehung des Vermögens der Aufſichtsräthe anlangt, ſo
erfahren die „L. N. N.“, es ſei von den maßgebenden Stellen eine Ver
mögensbeſchlagnahme niemals in's Auge gefaßt worden, und es
liege auch jetzt kein entſprechender Antrag vor. Das kann im
Intereſſe der ſchwergeſchädigten Klientel der Bank und angeſichts der
zahlreichen ruinirten Exiſtenzen bedauert werden. Den monumentalen
Neubau der Leipziger Bank will, wie man hört, die Stadt

Nach vrivater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. l. 573 g. p. 450 g. p.

Berlin 166 139 s 149Stettin 167 137 140Königsberg i. Pr. 162 129 S 128xBreslau 177 148 152 146Poſen 179 139 147 147Hannover 172 150 c 160Neuß 170 137 a 136Mannheim 167 144x 2 147Hamburg 167 140 se) Welt marktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 6. Juli, am 5. Juli.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko (Feiertag)

Chicago „Juli 65 Cta. „159,50,Liverpool Juli 5 ſh. 6 d. „166,50 165,50
Odeſſa u„lolo 87 Kop. „165,25 165,25Riga „loOoko 90 Kop. 166,25 166,25g5 Paris. Zuli 20,50 fes. „166,00 167,76on Amſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Rogg. loko (Feiertag)

Keſſa lolo 68 Kop. 197 29 187
Riga l|loko 69 Kop. „138,25,, 188,25Amſterdam nach Köln Oltbr. 129 hi. f. 142,75 142,75
Newyvork nach Berlin Mais Juli (Feiertagh

Rew-York, 5. Juli, 6 Uhr Abends. Waatenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New York 87 (8 Lieferung Sept. 7,64
(7,63), Lieferung Nov. 7,61 (7,56), in New Orleans 85
(82/.), Petroleum, Stand white in New-Pork 6.90 (6,90),
in Philadelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Dil City 105 (105), Schmalz, Weſtern ſteam
8,85 (8,80), Rohe Brothers 9,00 (8,90). Mais“) pes
Juli (49x), Sept. e (50 Okt. n n



Weizen**) rother Winterweizen loco (75 Weizen per
Juli (734), per Sept. (72), per Okt. (725,),ver Dez. (74x), Getreidefracht nach Liverpooi 114 (15),
Kaffee fair Rio Nr. 7 57 (657 i Nr. 7 verAug. (5,05), ver Okt. (5,20), Mehl, SpringWheat clears 2,75 (2,75), Zu cker 3 3 16), Zinn 28,15 (28,15),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais
Tendenz Weizen
Chieago, 5. Juli, 6 Uhr Abends. Waarendericht.(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):

per Juli 65 (65), per Sept. 662 (66 Mais**) ver
Juli 46 (44 Schmalz per Juli 8521 (8,40), ver
Sept. 8,574 (8,45), Spect ſhort elear 8,25 (8,35), Vork
ver Juli 13,80 (13,80).

Tendenz Weizen ſietig.
Tendenz Mais: feſt.

Waarene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamdurg, 6. Juli. Weizen ſtetig, holſtein. loco 166--170,
Laplata 130. Roggen ſtetig, füdruſſiſcher flau, cif. Hamburg 100 bis
103, do. loco 103--105, mecklenburgiſcher 132--145. Mais ſtetig,
112x, Laplata 86. Hafer ſtetig. Gerſte ſtetig.

Wien, 6. Juli. Weizen per Herbſt 8,29 Gd., 8,30 Br., per
Frühjahr Gd., Br. Roggen per Herbſt 7,21 Gd., 7,22
Br., per Frühjahr Gd., Br. Mais ver Juli- Auguſt 5,53
Gd., 5,54 Br. Hafer per Herbſt 6,59 Gd., 6,60 Br., per Frühjahr
M Gd., T k.Peſt, 6. Juli. Weizen loco höher, do. ver Oktober 8,06 Gd.,
8,07 Br. Roggen per Oktober 6,83 Gd., 6,84 Br. Hafer ver Oktober
6,26 Gd., 6,27 Br. Mais per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br., do. per
Auguſt 5,33 Gd., 5,34 Br., per Mai 4,98 Gd., 4,99 Br.

Paris, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per Juli
20,60, per Auguſt 20,85, ver Sept. Dezember 21,45, per November-
ger 21,65. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Nov. Februar
15,00.

Paris, 6. Juli. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juli 20,55,
per Auguſt 20,80, per Sept. -Dezember 21,45, ver November Februar
21,65. Roggen ruhig, per Juli 15,00, per November- Februar 15,00.

Antwerpen, 6. Juli. Weizen behauptet. Roggen ruhig.
Gerſte ruhig. Hafer behauptet.

London, 6. Juli. An der Küſte 3 Weizenladungen
geboten,

Amſterdant, 6. Juli. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per November do. per März Roggen auf Termine
feſt, per Oktober 129, per März

Zucker.
Hamburg, 6. Juli. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 882 RNendement neue Uſance, frei an Bord Ham-
burg per Juli 9,25, per Auguſt 9,27, per September 9,17 per
Oktober 8,80, per Dezember 8,772, ver März 8,97x. Ruhig.

London, 6. Juli. 96 Proz. Javazucker loco 11 nom.,
Rüben Rohzucker loco 9 sh. 3 d. matt.

Kaffee.
Hamburg, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos September 29,25, Dezember 30,00, März 30,50, Mai 31.00.
Tendenz: Behauptet.

Hamvurg, 6. Juli. (Schlußdericht.) Kaffee. Nur für Good
av rage Santos September 29,25 G., Dezember 30,00 G., März
30,75 G., Mai 31,00. Tendenz Ruhig.

an

Savre, 6. Juli. Anfangsbericht. Kaffee in New Hork
eirriag Rio 10000 Sack, Santos 27 000 Sack. Zufuhren
für ger JHavre 6. Jutn. SSchlußbericht.) Kaffee good averageJuli 35,25, September h Dezewhber 311,50. enden

uhig.
Amſterdam, 6. Juli. JavaKaffee good ordinarv 32,

Petroleum
Hamburg, 6. Juli. Petroleum ſletig. Standard wöhite loco

6,35 Br.
Auiwerpen, 6. Juli. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 16 bez. und Br., do. per Juli 16 Br., do. per September
16 Br., do. per September Dezember 162, Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Rordhaufen, 5. Juli. Branmwein 40 Vol. für 100Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-60,00 Mk. Branntwein 45 Vol.

für 100 Kilogr. (106-- 107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Haumburg, 6. Juli. Spiritus ſtill, Juli 14,00 G.,JuliAuguſt 14,25 G., AuguſtSept. 14,50 G., September Dezember.
Paris, 6. Juli. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Juli

26,75, Auguſt 27,00, SeptemberDezember 28,00, Januar- April 28,25.
Paris, 6. Juli. (Schlußbericht.) Spiritus ruhig, Juli 26,75

Auguſt 27,00, September- Dezember 28,00, Januar- April 28,25.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 6. Juli. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 18,00—36,00 Mk., Linſen 15,00
bis 32,00 Mk., alles für 100 ke.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 6. Juli. Rüböl loco 60,00, Oktober 55,00.
Hamburg, 6. Juli. Rübdl ruhig, loco 56,00.
Hamburg, 5. Juli. Schmalz. Amerik. Steam 42! Mk..

do. raff. in Tierces, Marke Armour's Special 431 Mk., do. do,
Chamberlain, Roe u. Co. 43 Mk., do. do. Choice Grocery 43 Mk.,
div. Marken 42 428 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 6. Juli. (SchlußBericht.) Rüböl fallend, Juli 59,00,
Auguſt 59,25, Sept.-Dez. 60,50, Jannar- April 61,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Verlin, 6. Juli. Kartoffelſtärke und -Mehl 17,25 Mk.,

feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 5, Juli. Kartoffelſtärke 16 17 Mk., Lieferung

AuguſtSept. 16 17X Mk., Kartoffelmehl, prompt I Mk.,
Lieferung Aug.-Sept. 17--171 Mk., SuperiorStärte 174 17*7, Mk.
Superior Mehl 175--18 Mk. per 100 Kilogramm.

e R andeburg 6, Juli. Eskartoffeln 5,50 6,50 Mk. für
g.

Fleiſch. Butter. Eier.
r 6. Juli. Rindfleiſch im Großhandel 1,00 bis1.05 Mk., von der Keule I,40--1,50 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,

Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,10 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 2,809-—-3,40 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 5. Juli. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 60 bis
75 Pfg., kleine 35-50 Pfg., Seezungen, große 150 160 Pfa.,
kleine 90--110 Pfg., däniſche 120--135 Pfg., Kleiße, große 50 dis
70 Pfg., kleine 20-40 Pfg., Rothzungen 20--35 Pfg., Schollen,
große 60--70 Pfg., mittel 60-—70 Pfg., kleine 20--40 Pfg., lebende

Pfa., Schellſiſche, große 28——33 Pfg., mittel 18-—-25 Pfg.,
kleine 14 16 Pfg., Cabliau, große 8--10 Pfg., kleine 5—-9 Pfg.,
Seehechte 20--28 Pfg., Lengſiſch 5--7 Pfg., Blauſiſch 8-10 Pfg.,
Knurrhähne 4-6 Pfg., Dorſch 8--10 Pfg., Rochen 4--7 Pfg.,
Elblachs 130-140 Pfg., Lachs, rothfl. 140 Pfg., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 100--130 Pfg., Zander 90--100 Pſg., Flußhechte 50 bis
70 Pfga., Schnepel 45-50 Pfa., Barſe 28—30 Pfg., Brachſen
8--10 Pfg., Hummern, lebende 180--190 Pfg.

Stroh. Heu.
arg 6. Juli. Richtſtroh 5;50 6,40 M., Krumm-

ſtroh 3,40--4,40 Mk., Heu 6,00 7,50 Mk. für 100 kg.
Hrug und Herſag don Otto Thſele, don eereeeehlh

(Ohue Gewähr.)
6

4069 225 69 57:

Metaue.
Arnſterdam, 6. Juli. Bancazinn 752.
London, 6. Juli. Silber 272 Lſtrl. ChiliKupfer 67

Lſtrl., per 3 Monate 68!/, Lſtrl., Blei ſpan. 125 Lſtrl., engl. 128
Lſtrl., Zinn 129 Lſtrl., Zink 167, Lſtrl. Mixed

ixeGlasgow, 5. Juli. (Schlußbericht.) Roheiſen.numbers eekerte 50 u d. Warrants Middlesborough 43 sh. 10 d.

Düngemittel.
Hamburg, 6. Juli. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,52.
Baumwolle und LWVolle.

Bremen, 6. Juli. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
ocol 44x Pfg.

(Schluß Bericht.)
Umſatz 4000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.

Juli-Aug. 4 Verk.Preis, Ver Nov.Dez.3 8 412 Käuferpreis,
Oktober 426 Käuferpreis, br.-März 4 Werth

II

LaPlata- Zug Type B

Liverpool, 6. Juli. Vaumwolle.
Tendenz Ruhig.

Middling amerifaniſche Lieferungen Ruhig.
42 Käuferpreis,

„Aug.-Sept. 42 Werth, Dez.Jan. ä iSeptember 425 Werth, Jan. Febr. 42 Käuferpreis,
erth,

Okt.-Nov. 4 Käuferpreis, März April 413 Werth.
Antwerpen. 6. Juli. Wolle.

Auguſt 4,073 Käufer, Dezember 4,15 Käufer. Behaupfet.

r Havre, 5. Juli, Abends. Wolle. Juli 120,00, Dezembes
129,50. Tendenz Ruhia.

Derantwortlich für die Redaktion i. V.: H. Oſte nn, Halle. Sprechſtunhes
der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a, S.

Friechmann Co.,
Halle a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und (heck- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

StahlKammer- Fächerunter eigenem Versehluss der Mieiher.
tän hager gioherer Anlagewerthe. J

S er W

2. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. Juli 1901, vormittags.

Nur die Gewinne über 60 Mk. ſind den betreffeden Nummern
in Klammern beigefügt.

1 315 70 482 515 84 617 705 838 1230 43 375 426 624 710 (30 000)
1 645 84 3073 242 70 305 425 [100] 501 II 84961 5008 202 13 526 [200] 622 50 63 855 941 6287

7563 686 7241 86 812 902 8032 213 353 573 639 747
9158 254 94 459 529 622 65 722 62 [100] 80 845 943

197 232 331 401 2 535 683 718 73 807 944 11038 47 229 76 354 442
72 747,70 841 941 [I50] 51 82 83 12071 174 75 266 334 57 477 79

535 603 939 13152 69 358 478 553 14233 356 62 91 481 601 18 787 815 29

7015 5 16121 518 91 663 829 [100]18006 [100] 113 15 63 309
9: 9005 23 137 358 564 652 743 863 78 87 913

20012 [100] 79 82 139 326 57 464 668 81 743 823 934 57 62 21188 454
23219 22 80 356 551 (100)

24013 42 84 324 (100] 48 69 510 78 n (100] 716 857 81 82
8030 268 448 67

28025 62 130 365 85 90 498 637 68 760 801 s

30114 30 263 354 443 663 733 44 863 93
52 32021 35 45 345 55 91 555 60 92 938 54
73 644 865 900 28 35107 72 81 97 325 82 722 986 36171 301 39 425 731
836 37311 62 419 559 818 38262 345 463 999 39151 78 245 468 517 21 803

40227 81 301 759 830 52 905 67 81 4 1017 295 663 743 879 84
54 183 373 80 517 738 49 43144 208 47 77 527 44033 110 313 17 745 808
970 45065 361 94 404 94 911 46026 97 118 472 85 633 792 975 98 47094
3 s 247 369 778 (100)] 851 48206 408 [109] 643 75 736 83 493146 493
549 628

50090 91 253 326 57 427 60 599 [200] 675 864 79 51057 171 391 400
512 74 614 64 746 90] 32 77 95 52171 416 48 510 42 634 964 66 53193
202 23 330 508 48 796 54013 141 276 393 566 68 71 [100] 700 23 63 812 938
[500] 55007 295 305 33 622 965 70 56170 686 57102 203 447 523 33 74
J r 58065 158 75 254 374 566 707 [100) 59016 46 81 156 556 87 674

;1 998
60008 249 326 665 73 756 8577 61221 91 364 [150] 406 574 745 (200) 79

808 21 62068 75 311 634 742 73 63187 343 497 664 96 702 868 976 95
64101 321 26 [100] 73 479 581 678 [150] 84 756 85 959 65017 112 47 335
456 554 712 860 954 61 66010 371 583 656 965 89 96 67160 230 433 526
G8006 133 42 90 568 [100] 78 720 29 [100] 53 849 81 946 62 73 69208 42
300 69 676 702

70027 31 166 87 438 641 70 751 79 89 961 76 71141 215 29 418 601
72017 23 281 338 500 664 805 10 81 941 73185 99 329 417 (100] 52 [100
507 92 678 796 809 71 74033 85 86 90 265 584 772 88 863 73 999 75001 61
295 304 441 513 76048 56 92 177 245 78 378 83 490 562 77020 125 65 200
49 598 667 82 809 72 909 78012 103 9 [150)] 213 [200] 376 430 533 663 921
79388 476 88 586 767 830 79

80042 63 162 324 51 539 50 741 963 81035 197 342 785 801 14 910 13
67 84 86 385 413 565 743 73 83176 329 423 505 32 62 771 74

247 80 315 460 873 [100] 75 86178 90 251
243 85 310 10 30 788 928
330 96 W 68 616 29 64 720 62 814 60 935

92011 45 85 106 14 52 309 (100) 24 40 432 (150) 576 866
93232 367 300) 618 838 931 83 94141 84 273 925 83 481 510 60076 95250 845 96078 I4i 307 771 987 97010

61 183 252 375 405, 519 63 779 98077 91 185 251 320 95 405 14 85 569 600
722 53 846 915 99138 353 416 556 666 782 802 7 (100] 13 52 53 57 920

100212 86 335 70 532 73 970 101435 602 792 102096 133 37 287

418 73 709 68 948 87002 105 [100

632 866 933 103310 29 456 579 678 988 104078 91 156 63 226 [50
563 [100) 67 72 604 720 948 105056 63 152 220 368 408 58 94 565 760 d.
9833 106160 305 676 770 72 937 107073 166 70 84 245 53 425 538 63 [100
688 893 108081 203 530 674 723 825 54 67 72 97 924 109070 410 [200) 69
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2. Ziehung der 1. Klaſſe 205. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 6. Juli 1901, nachmittags.

Sir die Gewinne über 60 Mk. ſind den belreſfeſiden Nummern
in Klammern beigefügt.
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1 zu 3000 Mt., 4 zu 1000 Mk., 5 zu 500 Mk.
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